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Spieltradition
Das geistliche Spiel ın unserem Kulturbereich hat seınen rsprung ın der Liturgie,1m christlich-kirchlichen Raum, nıcht, WwI1e zeıtweıse AaNSCHOMM wurde, ın den

Kultspielen der Germanen uch antıke Eintlüsse sınd weıtgehend negıeren, 1U  ar
be1 Hrosvhıta VO  3 Gandersheim spiıelen S1e ıne Rolle Wır haben beim geistlichen
Spiel eınen völlıg Ansatz ın der Heilsordnung des Miıttelalters sehen. Dıiıe
gottesdienstlichen Verrichtungen mıt ıhrem tiefen Symbolgehalt, mMi1ıt überhöhter
Gestaltung 1ın Gewandung, Gestik, Musık un! Wechselgebet sınd der Nährboden für
das Erwachsen kleiner dramatischer Ansätze*. Im ausgehenden 9. Jahrhundert 1St ın
Frankreich erstmals dıe Unterlegung eınes Textes die Koloratur eınes Tones, die
SS Tropenbildung, SOWIl1e die textliıche Erweıterung VO  3 lıiturgischen Gesängendurch Interpolationen beobachten. So wiırd der Gang der dreı Frauen ZU rab 1mM
Evangelıum Ustersonntag un! parallel das Fılen der Hırten ZUur Krıppe 1M Evange-1um der 2.Messe 1. Weihnachtstag ZU Ansatzpunkt für spielhafte Ausgestal-tung”. Auf diesen Kern welst auch die Bezeichnung solcher geistlicher Spiele 1mM
Mittelalter hın Sıe werden oft „process10“, „Visiıtat1o0“ gCeNANNT. Daneben steht
„repraesentatio“, Veranschaulichung der Heıilsgeschichte, oder auch „officıum“,
„ordo  “  9 spater „ludus  “ „Commoedıia“ un „tragoedia“ wırd tür jede Art VO Spielverwandt. och auf den spätbarocken Spielbüchern lesen WIr „Passıons Comedi“;,
ohne da{fß sıch hiıer eın Wıderspruch tände Der eLWAS unglückliche Ausdruck „Myste-
rienspiel“ hat übrigens nıchts mıt dem griechischen Mysterienspiel cun, sondern
kommt VO „minısterıum“, dem Dıenst.

Das hochromanische geistliche Spiel WAar noch sehr statuarısch, selbstverständlich
lateinisch. Allmählich traten zwischen dıe lateinıschen Verse der Priester volks-

Stump{Al, Robert, Kultspiele der Germanen als Ursprung des mıiıttelalterlichen Dramas,
Berlin 1936

Grundlegend hierzu: Schwietering, Julıus, Der lıturgische Ursprung des mıiıttelalterlichen
geistlichen Spiels. In Zeitschrift für deutsches Altertum 1925, 1tt. Young, Karl; The Drama
of the Medieval Church, Oxtord 1933 Steinbach, Rolf, Die deutschen (Oster- un! Passıons-
spiele des Mittelalters, Öln 1970 Bergmann, Rolt, Studien Zur Entstehung un! Geschichte
der deutschen Passıonsspiele des 13 und 14. Jahrhunderts, Münster 1971

Zur Entwicklung der geistliıchen Spiele aus$s der Liturgıie un! ıhrer Ausformung 1mM alpen-ländischen KRaum sıehe Kretzenbacher, Leopold, Passıonsbrauch un! Christi-Leiden-Spiel ın
den Südost-Alpenländern, Salzburg 19572 (abgekürzt: Kretzenbacher, Passıonsbrauch).
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sprachliche Erklärungen, die Eınbeziehung der Laıen War eingeleıtet. Selit 1100
erfolgte der Ausbau wirkliıchen Spielen mıiıt ausgebildeter Mıiımik Das Tegernseer
Antichristspiel, das INa  - sıch ohl VOT der Kırche aufgeführt denken mufß, lıegt
1160 Damıt 1STt bereits eın gewaltiger Schritt das Spıel verlagert sıch aus der Kır-
che auf ıne Bühne, und bemächtigt sıch der Volkssprache. Das älteste Spiel Sanz in
deutscher Sprache 1st das Osterspiel VO Murı 1250

Charakteristisch 1st für das geistliche Spiel VO' Anfang d} da{ß jede Szene eın ıgen-
körper lst, ın sıch selbst ruht In unverknüpfter Folge reiht sıch Bıld Bıld, nıcht WwI1e
beiım höfischen Drama, autfeinander bezogene kte eın untrennbares (3anzes
bılden. Der Inhalt der Spiele steht, sowelıt s1e den kırchlichen Hochtesten orıen-
tiert sınd, fest, der ext varılert ständıg. Fın Spielbuch 1st daher keine tixe literarısche
Form, stellt OZUSagCh eiınen zufälliıgen Querschnitt durch die Entwicklung dar
Bereıts 1m Jahr nach der Nıederschrift des Textes 1sSt das Spiel sıcher schon wıeder
abgeändert worden.

Mıt dem Schritt A4US$ der Kırche auf die Bühne mehr dramatische Möglıch-
keiten geboten. Außerdem ging das Spiel NU A4aUuS der alleinıgen Regıe der Geıistlichen
ımmer mehr ın La:enhände über. Im ausgehenden Miıttelalter, und natürlich TSL recht
1mM Barock, wırd die NZ Stadt ZU Spielort. Das Volk 1st nıcht 1UTr Zuschauer, SOMN-
dern 1mM weıtesten Umfang Mitspieler. Dıie Kostuüme werden oft VO den Darstellern
selbst gestellt, oder zusammengelıehen A4UusSs dem normalen bürgerlichen Kleiderreser-
voır. So 1sSt 1mM Pfarrarchiv VO  3 Kıtzıngen bei Würzburg ıne Ordnung der Karfreitags-
prozession VO  . 0-1 erhalten, 1ın der sorgfältig VO Ptfarrer notıiert wurde, da{fß

der Herr Syndikus eiınen Schlafrock un eın „grüngelbes gepremtes Car-
misol‘ SOWIl1e eın Paar blau-rot geblümte Hosen Z Verfügung gestellt habe oder der
Herr Stadthauptmann ıne Perücke un! eınen Degen”.

Trotzdem die Kosten für die Aufführungen hoch und traten schon früh
Züntte un Bruderschaften als Träger solcher Unternehmungen aut.

Im 16. Jahrhundert unterliegen die Spiele eıner merklichen Abschwächung, die
Retformatıon wirkt sıch aus Da aber der relıg1ıösen Umwälzungen un! der
sozıalen Verschiebungen die Bedeutung des Passıonsspiels als bürgerliches Kırchen-
fest keineswegs verloren ging, zeıgt dıe Passıon des Nürnberger Meıstersingers Hans
Sachs, die dieser 15558 1m Auftrag der Stadt Amberg schrıieb. egen der großen Aus-
strahlung dieses 1m Druck verbreıteten Werkes se1l hıer näher darauf eingegangen.

Wıe die meısten größeren Orte der Oberpfalz besafß auch die Stadt Amberg 1mM Mıt-
telalter iıhr Passionsspiel, das alljährlich Z,U) Anziıehungspunkt un: ZUuU!r relig1ösen
Erbauung für das I1Umland wurde. 1538 Wul'd€ auf Vermittlung Luthers der
protestantische Prädikant ın Amberg ansässıg, heftig bekämpft VO' katholischen
Pfarrer Helbling (7:1555) un! den Franzıskanern. Diese betreuten bıs 1555 die katho-
lische Minderkheıt, Friedrich 111 (1539=-1576) hıelt der Kalvınısmus Eınzug.
Aus dem protestantischen Gymnasıum 1m alten Franzıskanerkloster wurde 1566 eın
kalvyınısches Pädagogium®. uch nach der Loslösung VO katholischen Glauben

Ptarrarchıv Kıtzıngen Fach IY Abt I 9 Fasz Vgl hierzu Möckershotf, Barbara, Auftfklä-
rung und Volksfrömmigkeit ın den Bıstümern Würzburg un! Bamberg. In Quellen un! For-
schungen ZUTr Geschichte des Bıstums und Hochstitts Würzburg I) 1969, 3345

Sachs, Hans, Der Passıon, Amberg 1560
GöÖtz, Johann B 9 Die relıg1öse Bewegung ın der erpfalz VO: 0-1 Freiburg Br

1914, spezıell 5.90-113; derselbe, Dıie relig1ösen Wırren ın der Oberpfalz VO'  — 6-—-1
Münster E 1937
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Walr der Bevölkerung das altgewohnte Passıonsspiel ottenbar eın Bedürfnis, jedochglaubte I1Nan sıch ıne stilistiısche un! ohl auch inhaltliche Neugestaltung schuldigse1ın. So erhielt der berühmte Nürnberger Meıstersinger Hans Sachs den Auftrag ZUr

Ausführung eiıner solchen Passıons-, Iragedi“, die auch 1558 vorlegte. In Hans
Sachs vereıinten sıch für dieses Projekt günstıge Voraussetzungen: reichsstädtischer
Freigeist sıch mMiıt bürgerlicher Gediegenheit un:! Kenntnis der Psychologieseıiner Miıtbürger, protestantische Neıigungen kamen einer wohlfundierten katholi-
schen Vorbildung, die 4aUuS der Lateinschule 1m „Neuen Spital ZU heiligen Geist“
mitbrachte. Schließlich lag dichterisch gesehen seıne eigentlıche Begabung 1mM Ep1-schen, Lehrhaften.

Das Spiel, das als Auftragsarbeit aber mıiıt spürbarer persönlıcher Anteiılnahme
schuf, zeıgt eiınen sauberen dramatischen Autbau iın „Actus“. Eın „Ernhold“, der
Spielführer, geleitet den uschauer durch die Handlung, macht das Spıel ZUr
Katechese. Mıt der Vorbereitung des Letzten Abendmahles das eigentliıcheGeschehen eın, der Vollzug des Mahls spielt ıne wichtige Rolle uch die mıttelalter-
lıchen Passıonsspiele brachten 1mM Rahmen ıhrer Darstellung des Heıls-
geschehensndas Abendmahl,; die betonte Vorführung der Eiınsetzung des Altars-
sakramentes äfßt sıch bei Hans Sachs aber ohl mıiıt dem harten Rıngen der utheri-
schen un: kalvınıschen Religionsangehörigen die Transsubstantiationslehre
erklären. Die barocken Passıonsspiele seizen meıst miıt dem Verrat des Judas oder der
Olbergszene e1in. Dıie Verhöre VOT Annas, Caıphas, Herodes un Pılatus werden ZU

Religionsdisput, die Verzweıiflung des Judas 1sSt eher eın geistiger Vorgang, nıcht
derb-drastisch miıt Teufelsauftritt geschildert Ww1e VOT und nach Hans Sachs Das Mıt-
leiden Marıens bei der Passıon iıhres Sohnes 1st 11UT kurz angedeutet, die 1mM Miıttelalter

beliebte Marıenklage wırd völlig reduziert. uch hıerın darf INa  3 ıne Rücksicht-
nahme des Dıiıchters auf seınen Auftraggeber sehen. Autftallend volksnah 1st die Szene
des Würftelspiels dem Kreuz Jesu Gewand, hier spurt I1a  — deutlich den
Dıichter der berühmten Fastnachtsspiele. Da das Spiel des Hans Sachs eın wirkliches
Bühnenstück ISt; mufßte auch die PESAMTLE Kreuzıgung bıs Zzur Grablege durchgeführtwerden. In den barocken Stationsdramen vermıed INa  - diesen schwierigen spieler1-schen Passus un! ıhn durch ıne Passıonsprozession mıiıt Aufführung der s1e-
ben Fälle Jesu un schliefßlich Aufstellung des Heılıgen Grabes ın der Ptarrkirche.

Eınen wichtigen Eintflufß auf die Aufführung haben sıcher die vielfältigen und e1in-
gehenden Regieanweisungen des Dıiıchters gehabt. S1e bergen auch reiches mundart-
lıches Sprachgut. So bringt eın Knecht dem Pılatus VOr dem Urteil „eIn schenckandel
mıt WasscCrT, eın handtpeck un handtzwehel“.

Nıcht verkennen 1St der grofße Einflufß dieses Passıonsspieles auf den
oberpfälziıschen Raum. Manche Spiele, wıe das Kemnather VO TL weısen wort-
lıche Übereinstimmungen auf, viele haben geist1g VO hıer aus nregungen CIMD-fangen.

Dıie katholische Erneuerungsbewegung, die sıch das Vordringen der Retor-
matıon richtete und zugleıich die Belehrung der Gläubigen un!: Vertiefung des relıg1ö-
scnhn Lebens anstrebte, bediente sıch erneut des geistlichen Schauspiels. Es wırd 1U

SAaMNZ bewufßt als Miıttel eingesetzt, dem Volk Glaubenswahrheiten VOT ugen füh-
remn und einzuprägen. Hıer sınd Wel Orden VO hervorragender Bedeutung: dıe Jesui-
ten und die Kapuzıner.

ach Regensburg kamen die Jesuiten vereinzelt bereits selt 1541 1587 wurde iıhnen
durch einen Vergleich zwıschen Herzog Wıilhelm un!: dem Domkapitel die Gründung
eınes Kollegs un! die Domkanzel zugestanden. Wiıchtigstes Zentrum der ekathol:i-
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sıerung der Oberpfalz durch die Jesuıiten WAaltr Amberg, seıt 1621 eın mächtiges
Kolleg entstand . 1623 wurde dort erstmals die Fronleichnamsprozession wıeder
fejerlich durchgeführt, aAb 1626 gibt regelmäfßige Aufführungen VO Dramen relı-
z1ösen Inhalts 1m Kolleg, dıe VO  3 der Bevölkerung N! esucht wurden. Die Schule
als Pflanzstätte des Glaubens wurde VO den Jesuıten ZUuUr Heranbildung katho-
lısch gepragter Jugendlicher verwandt, gleichzeıtig aber auch das zuschauende
Publikum un: die mıtwirkenden Kınder AUS der Stadt angesprochen. Dıie Grundstim-
Mung des Jesuitendramas 1sSt ehrhatt, scholastisch

Anders verhıiıelt sıch miıt den Franzıskanern, bzw iıhrer Fılıation, den Kapuzı-
DNerIn.: ach der Erhebung Bayerns ZU!r selbständigen Reformatenproviınz 1625 WU[I-

den zahlreiche Niederlassungen NECUu gegründet. Dıie Missionstätigkeit der Kapuzıner
WAar mehr dem eintachen olk in Stadt un! Land zugewandt, nıcht Ww1e die der
Jesuıiten den Gebildeten. So bedienten S1e sıch 1m geistliıchen Spiel ‚War des gleichen
didaktiıschen Mittels, sprachen aber auf eıner anderen Ebene Berühmt 1st die VO den
Kapuzıinern getragene Karfreıitag
eın grofßangelegtes Schauspiel bot ;;)r02ession VO  } Meran, dıe seıt 1610 140 Jahre lang

Es WAar notwendig, LW Aas weıter auszuholen, den Grund aufzuzeıgen, auf dem
das geistliche Spiel erwachsen ISst, un! seıne Form verständlich machen, in der
uns 1im Spätbarock gegenübertritt. Für unseren Raum hat Gabriele Hög] 1957 ın eıner
mıiıt Sachkunde verfertigten Dissertation einıge Passionsspiele A4aUusSs dem Regensburger
Ordinarıiatsarchiv bearbeitet!®. Es sollen daher 1mM Folgenden die VO  5 iıhr nıcht A2US-

gewerteten Spiele untersucht werden, SOWIl1e 1m Anschlufß hıeran die historische Eın-
ordnung 1n den Verlaut der einsetzenden Aufklärung.

Spiele
Grundlage für die Passionsspiele WAar der ext der Evangelıien. Hınzugenommen WUI-

den dıe austührlichen Darstellungen der Erbauungslıteratur, w1e s1e eLIwa Johannes de
Caulıbus ın seıner Vıta Christi (deutsch Nürnberg oder der berühmte Martın
VO Cochem ın dem Grofßen un! Kleinen Leben Christi (Frankturt 1680 bzw 11

oibt. Das oben Passionsspiel VO  e Hans Sachs für die Stadt Amberg 1st natur-
ıch für unNnscICI KRaum mehr noch als das Oberammergauer Spiel (seıt VO  — Fın-
fu{(ß SCWESCHL.
Es 1st ınteressant sehen, W as ın den einzelnen Spielen aus dem vorgegebenen Stoff
gemacht Wurde.

Zur Rolle der Jesuiten sıehe: Gegenfurtner, Wılhelm, Jesuiten in der Oberpfalz. Ihr Wır-
ken und ıhr Beıtrag Zur Rekatholisierung ın den oberpfälzischen Landen (1621—1650). In Be1i-
trage Z Geschichte des Bıstums Regensburg, 1, 197//, /. spezıell 158 f 9 derselbe,
Dıie Niıederlassungen der Jesuiten 1mM Bıstum Regensburg. In Beıträge Z Geschichte des Bıs-
{uUums Regensburg, 1 9 1978, 385 tf., spezıell 390

Müller, Johannes, Das Jesuıtendrama 1ın den Ländern deutscher Zunge VO Anfang
bıs ZU) Hochbarock (1665), de., Augsburg 1930

Q Hıerzu Eberl, Angelikus, Geschichte der Bayerischen Kapuziner-Ordensproviınz, Freıi-
burg ı. Br 1902, 58—-71 Miınges, Parthenius, Geschichte der Franziıskaner ın Bayern,
München 1896

Högl, Gabriele, Die Passionsspiele in Nıederbayern un! der erpfalz 1m un! 18. Jahr-
hundert, phıl Dıiss masch. München 1957 (abgekürzt: Högl, Passionsspiele).

Ammann, 1, Das Leben Jesu VO Martınus Cochem als Quelle geistlıcher Volks-
schauspiele. In Zeitschrift des ereıns tür Volkskunde, 1893, 208 f., 300
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Zunächst se1l dıe eintachste Form, die Ölbergandacht mıiıt dramatischer Eınlage
betrachtet. Beispielhaft hierfür 1St ıne Aufzeichnung, die 1759 VO Maiıinburger Can-
LOr Johann Miıchael Schies] angefertigt wurde. S1ıe tragt den Tıtel „Oelberg, mıi1t
autter Sprichen exequıiert würdt“ und wurde 1764 VO Dekan Sıgler A4US$S Au gleich-
zeıt1g miı1t dem spater besprochenen Prozessionsspiel auf Verlangen des Ordinarıiats
eingereicht L ach den Angaben des Dekans wurde die Andacht während der Fasten-
zeıt jeden Donnerstag aufgeführt.

Dieses kleine Spiel bewegt sıch 1m Bereich eınes kulissenhaft denkenden
Ölbergs. Jesus spricht mıiıt seiınen Jüngern Dann beginnt dıe Leidensvisıon, reima]l
unterbrochen durch einen Niıederfall Jesu, der VO  - den Qualen überwältigt wiırd. Hıer-
ıIn können WIr ıne Parallele dem 7malıgen Niıederfall bei Kreuzweg-Autfführungen
sehen. Eıgenartig Ist, da{fß® der Engel Jesus miıt dem Hınvweis auf die vielen künftigen
Martyrer, WI1e Laurentius, Katharina und gnes tröstet, die für Christi Leıd Zeugnis
ablegen werden. Es tolgt der Verrat durch Judas un! die Gefangennahme, dann die
kopflose Flucht VO: Johannes und Petrus, die abschließend sıch ZUr Nachfolge Jesu
aufmachen. Ergänzungen autf dem etzten Blatt geben über den drıtten Fall Jesu un:!
die dabeij gesprochenen Worte Auskuntt. Das Stück 1st durchgehends ın Prosa gehal-
ten un:! äßt 1mM TIon die barocken Erbauungsbücher deutlich durchklingen.

Wıe erwähnt wurde 1764 VO Dekan Sıgler gleichzeitig eın Karfreitag IL-
tfindendes Spiel eingereıcht. Es wurde w1ıe die Olbergandacht VO  - Kantor Johann
Miıchael Schies] 1762 nıedergeschrieben un: tragt den Tıtel „Andöchtige Betrachtung
VnN! Verurtheillung Christi ZU Todt auf den Charfreytag in Sprüchen geschrıben
worden den 31 Martı 1762“ L

Vorausgeschickt 1sSt dem Stück eın allegorischer Prolog, ın dem die göttlıche Liebe
über Welt, Tod und Teufel triıumphiert. Es tolgt eın Klagegesang der „Geıstliıchen
Braut”, dann ohne Übergang die Entdeckung des Petrus als Christi Jünger durch
Magd und Küchenjunge 1mM Hoft des Annas. Dıie breit angelegte Verhandlung VOT Pıla-
Lus wiırd vieltfach durch Exhortationen der „ratıo“ unterbrochen. hne da{ß das
Urteıil ZU Vortrag kommt, bricht die Szene ab Der Gang ZU Berg Golgotha wiırd
1U  —_ In Fällen dargestellt. Hierauf schlieflßt sıch ın einem Zwiegespräch zunächst ZWI1-
schen Petrus und der ratio, dann ın Hınwendung Marıa, die Bekehrung Petr1
Das Spiel 1St höchst unemheıtlıch, praktisch 11UTr Bıld neben Bild un: mu{ß ohl
als statıonsmäfßıige Aufführung während eiıner Prozession gedacht werden. Hıerfür
spricht auch die unterschiedliche sprachlıche Gestaltung: Prolog un!: eugnung PetrIı
SOWIl1e die vier Fälle sınd iın Reimtorm geschrieben, die Verhandlung VOT Pılatus un
die Bekehrung des Jüngers iın Prosa. Es kann nıcht miıt Sıcherheit PESAQL werden, ob
mıt der Petrusszene tatsächlich das Spiel schliefßt oder mechanischer Textverlust
eingetreten 1st

Für die Annahme, da{fß das vorliegende Spiel processionalıter aufgeführt worden 1St,
spricht auch eın Schreiben VO Pfarrer Stadler 4aus Maınburg das Bischöfliche
Ordinarıiat VO 185.3 1751 L Er bıttet dort die Erlaubnıis, den Umgang aut-
tühren dürfen, der, „ehe die Commedien durch die Patres Capucıner eingefiehrt
worden“, üblich W ar Dıiıeser wird folgendermaßen beschrieben: „Abendtes cırcıter
hora 4ta wurde auf offentlichen Blatz nächst dem Rhathaufß als vt eiınem aufgemachten
Theatro bey einer Stund lang der Juden hat un: SOgENANNLE Vrtheil gehalten,

BZAR Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg; BZAR, Gen 104, Dek Maın-
burg; Texte 1mM Folgenden ın der rofßs- U, Kleinschreibung normalısıert, ansonsten paläographi-sche Abschrift!

BZAR, Gen 104, Dek Maınburg.
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Christus aber auf dem Salvatorberg gefangen, auf solchem Theatro dem Jüdiıschem
Rhat vorgestölt un!: zu Todt verurtheılt, sodan BICHSC die Procession A} diser
wurde Christus Mahlen verschidenen Vorstöllungen VO' denen Juden, ıhre
ordentliche Sprüch hatte, MIiIt eıssen und Schlagen gefiehret Es folgt 1nNe kurze
Aufzählung der Prozessionsteilnehmer, WIC WIT S1C be1 der anschliefßend behandelten
Aufführung noch kennenlernen werden

Gabriele Högl hat ıhrer oben genannten Diıssertation das Passıonsspiel VO Kem-
nath A4UusS dem Jahre 1731 austührlich gewürdigt, dıe Prozessionsordnung aber, die
ebenfalls starke spielerische Flemente enthält, kaum gestreift Wır wollen S1IC

eingehender ansehen Der Titel lautet Abschrifft VO  — der Charfreytagsprocession,
sowohl deren Pörsonen un! Sprüchen, WIC auch Gesängeren Vertast Kemnath den

Jun1i) NNO 1764“
Das Spiel C1in MIit der Ölbergszene‚ dann naht Judas MI1t den Schergen. Dıie

plötzlıche Ohnmacht der Soldaten, als Jesus sıch ıhnen erkennen o1bt (vgl. Joh 18,
wiırd effektvoll ausgestaltet. Dıie Gefangennahme Jesu fast wörtliche Überein-

ımmungen MMIL Olbergspiel AUS Altmannsteın VO  3 1755 !° aut. Es folgt die
Regieanweıisung „Von dem Ölberg A4US tihren dıe Judten Christum bıs ZUuUr Pfaar-
kırchen“. Hıerbei haben die Soldaten, wohl ı regelmäßigen Abständen, Schmäh-
sprüche aufzusagen Be1 der Pfarrkırche tindet die Aufstellung der Prozession
Der Anschaulichkeit halber SC1 ıhr Autfbau hıer kurz skizzıert ach CIN1ISCH herold-
artıgen Fıguren kommen als Präfiguration Adam un Eva MI1L dem VO'  —

Schlange umwiıckelten Aptelbaum folgen als Symbol für den Sündentall
Teutel Tod un: der Engel MItTt dem Flammenschwert Diese tühren 1Ne kurze Szene
auf Als STUmMME Bilder gehen 1U Kaın un! bel Abraham un Isaak MIL
7Zwischen dem nachfolgenden agyptischen Josef un! seiNnen Brüdern tindet wıeder C1MN

kurzes Spiel STALT, dessen Hauptgewicht aut den Verkauf des Joset die Ismaelıten
Sılberlinge gelegt 1ST Entsprechend tolgt Jesus der Gefangenschaft MIit

Juden Moses un Aaron bilden wieder ein STUmMMES Bild zwıschen Jephte un
SCINCT Tochter entwickelt sıch dagegen Ce1in lebhaftes Zwiegespräch ebenso zwischen
Dalıla un: Samson David MM1T ‚.WC1 Knaben geht dem verspotteten Christus
Judıth MIIL ıhrer Magd bıldet die letzte Gruppe;, die Sündenschuld und Leid des Alten
Testaments symbolısıeren soll Judas, als der verzweıtelte Mensch des Neuen Bun-
des folgt nach drastıiısch Mi1t Strick den als un: Teutel gekennzeichnet Als Be1-
spıel tür dıe kleinen dramatıschen Aufrtritte während der Prozession sollen das Streıit-
gespräch zwıschen Judas und dem Teuftfel dienen

„Judas Was 1ST das, wWer redt,
das 1ST U Vexır,
INC1IMN Sell 1ST doch schon hın,
W as 1STS W anl iıchs verliehr!

Diabolus correspondırt Hört W as große Miehe ich gehabt,
bıs ich Judas hab erdabt

Judas Wans iıchs bedenkh SIS Wal,
Wer hıltftft IL117 A4aus der ll
MIL welcher iıch den Bundt

BZAR Gen 104 Akt Stadtkemnath FEschenbach Karfreitags Comedie
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11UT Sar geschlossen,
un! kan nıt mehr zurukh
iıch bın darob vertrossen.

Dıiıabolus: Komb herr du sauberer Gsöll,
werest du eın Junger bliıben,
du MUST miı1t MI1r ın die Höll,
warumb hast Vnrechts getriben.

Judas ach! das iıch bın gebohren,
iıch b1n mıiıt Leib u,. Seell verlohren,
jetzt türchte ich Gottes rtl] streng,
dıe Woölt MI1ır werden 1l CNS,
dıe Verzweifflung 11 mich kränkhen,

nächsten aum mich 11 erhenken.
Dıabolus: Es 1St das Rath schon zubereıth,

dem du soltest bratten,
das soll mır seın die einzıge Freudt,
darzue ll ıch dir fein rathen.“

Dıie treuen Jünger, Petrus un! Jakobus, tolgen, Pılatus un:! der ohe Rat, dıe
Schächer un! Veroniıka führen unNns bereıts 1Ns unmıttelbare Passıonsgeschehen. Dıi1e

ruppe des Christus mıiıt dem Kreuz, umgeben VO  . jüdıschen Soldaten, bıldet den
Abschlufß der Prozessıion. Vor diesen, SOWIe den Frauen un! Sımon W: Cyrene werden
die Fälle Jesu dargestellt. Zum Schlufß gehen Ratsmitglieder, die das rab Lra-
SCNH, die Kaıserin Helena (Kreuzauffindung!) und die Musık Dıie Prozession endet iın
der Kırche, das rab abgestellt wırd. ‚Wwe1l Trauerengel sıngen noch einen Pas-
s1ıoNsgesang, dann lSt, WI1e he1ßsit, „der I1 Acta der Procession geschlossen“.

Eingefügt siınd 1n regelmäßigen Abständen Bılder Aaus dem Leiden Jesu, auf Gestel-
lenn, Gruppen VO Flagellanten und Kreuzziehern. Dıie vorliegende Prozes-
sıonsordnung enthält eın straff un: nıcht ungeschickt durchgebildetes Spiel Sıe
ezieht mehr oder weniıger die pEsSAMLE Bevölkerung miıt eın un: bewegt sıch durch die
I1 Stadt Dıie Ölbergszene darf InNnan sıch autf dem Kalvarıenberg vorstellen, dessen
kleine Kırche „Zum gekreuzigten Heiland“ 6-—-1 VO Maurermeıiıster Lorenz
Weber VO Kemnath erbaut worden war '© Sodann ZOR IMNan, Ww1e WIr oben sehen, Zur
Pfarrkirche un VO  - dort A4US$S durch die Stadt Das Heılıge rab War schließlich End-
punkt des Umgangs Im nscCcnh Zusammenhang mMi1t der offenbar planvollen Ausgestal-
tung der Prozession kann das Vorhandensein eınes Franziıskanerkonvents in Kemnath
seıt 1658 gesehen werden. Gerade die Kreuzwegbetreuung War Ja seıt dem 14. Jahr-hundert Anlıegen dieses Ordens, da der bestellte Huüter der Heılıgen StättenOlden WAar

Als weıteres Beıispiel für Karfreitagsprozessionen mıt Spieleinlagen se1 die Viech-
tacher Prozessionsordnung VO  . 1753 aufgeführt '®. Sı1e weıst Nummern auf,
Musık, Fahnenträger und Verkleidete, dıe Szenen aus dem Alten und Neuen Testa-

16 Kunstdenkmüäler des Königreichs Bayern IL, 1 $ 49
17 Lexikon tür Theologie und Kırche, hrsg. Miıchael Buchberger, 6’ Freibg. Br 1934,

5Sp.261-—263.
18 BZAR, Gen 104, Dek Unterviechtach.
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ment ZCISCH Gegenüber der vorgenannten Kemnather Ordnung sınd be] den Darstel-
lungen Jesu die Gewänder angegeben erscheint blauen Kleıd (wohl SC1INCIMN CISC-
nen) weißen Kleid dem Narrenkleid das ıhm nach Luk 11 HerodesZpott
anlegte Schliefslich geht Jesus Purpurgewand MIL, das ıhm die Soldaten ZUTr Ver-
höhnung S$C1NC5S Könıgtums umgetan hatten Be1 den Büfern sınd zusätzlıich Reu-
mutLge härernen Gewändern Ausgespannte, mMit seıitlıch hochgereckten
Armen gehende Gläubige, gCeNANNL

Angeschlossen 1ST ext C1iMN kurzes Passionsspiel beginnend MIi1t der Verschwö-
LUuNs der hohen Priester Jesus, der Gewiınnung des Judas als Verräter und
Gefangennahme Jesu Christus wırd VO Hohen Rat verhört un verurteılt, Pılatus
spricht auf Drängen der Juden das Todesurteıil AUS Dieses 1ST austührlich gehalten und
stilistisch der Form mıiıttelalterlicher Urkunden nachgeahmt Es stellt 1n fast WOTrTL-
lıche Abschrift des entsprechenden Passus Martın Cochems „Leben Christi“
dar Beım Datum 1ST der März angegeben nachträglich MIt W Kreuzchen VCOI-
sehen Es andelt sıch ein jedes Jahr entsprechend dem Karfreitagstermin VeI-
äınderndes Datum Nun folgen die Fälle Jesu dem Schweren Kreuz ach
Abschlufß der jedem Fall vorgetragenen Szene wırd C1inN Schufß abgegeben ohl AT

besonderen Erhöhung, WIC wa auch be1 den Fronleichnamsprozessionen oder KT

Christmette übliıch W aAr Was den dramatischen Autbau angeht 1ST darauf hinzuweısen,
da{fß VO  - den Frauen LLUT Veronıka auftritt un ‚War erst bei den Fällen. Der Selbst-
mord des Judas wırd ganz weggelassen, die Ölbergszene i1ST auf die Gefangennahme
reduziert. Sprachlich gesehen haben WIT eın War holpriges aber bıs auf das Pıilatus-
urteıl durchgehend gereımtes Werk VOT unls Es starken mundartlichen Eın-
schlag auf So wird Jesus VO den Juden als C1iMN „Zapt des Weıin“ beschimpft MIt dem

U „schabab“ gehe Auffallend sınd dıe vielen Kontraktionen WI1e „ d schar
„Gliefert „gwalt I> ’herzen IMIL denen der Schreıiber offenbar den Reım noch
einıgermalßen reiten suchte Die I1 Darstellung 1ST derb drastisch mu{ aber
doch VO Ptarrer oder Lehrer aufgeschrieben worden SC1MN WIC dıe lateinısch gehalte-
nen Regieanweısungen ZCIgCH Dıie Szene der Malchus MIIL der ampe auftritt
un! Sagl „hernach hernach iıch leicht hell SCHUCH LINC1IN Latern
darauf hın, da{fß das Spiel be] Dunkelheıt, also abends, stattgefunden hat uch SINSCH
die Bürger IM1L brennenden Fackeln MT, WIC das Begleitschreiben des Ptarrer Raıner
erweIlst. Er nnn als Spielorte den Ölberg un! den Pfarrhof, ohl der Hofraum VOT
dem Ptarrhaus.

1765 wiırd aut Anordnung des Bischöflichen Ordinarıates C1in Textbuch A4UusS$ Viech-
tach eingeschickt das als eigentliches orofßes Spiel betrachtet werden ann Es tand
WIC das Begleitschreiben VO Pfarrer Hoftfseess abends un: dauerte bıs
tief die Nacht Seın Titel lautet „Passıons Tragoedia VO churfrtl] Pahnmarcht
Viechtach“ Dieses Spıel Banz anderen Autbau als SC1MN Vorgänger
Zunächst geht Ce1in musıkalıscher Prolog OTraus der (sute Hırte auf un: klagt über
das verlorene Schaf Judas, mahnt ZU!r Umkehr Es folgt die Beratung der Hohen rıe-
ster MI1L Judas Dann kommt, orofß angelegt, der Abschied Jesu VO  - SC1INCT Multter
un! den Frauen FEıgenartıg 1ST da{ß Marıa ıhren Sohn secinen egen biıttet und die-
SCT ihn erteılt MI1L den Worten Es BCSCHNC dich (sott der himmlische Vatter, der dich
erschaften, Gott der Sohn, der das menschliche Geschlecht erlösen, un:! (sott der
hey] Geilst der dich deiner Traurigkeit wirdt 1TOSTIenN un sterckhen

BZAR Gen F 104 Dek Unterviechtach
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Das Paradoxe dieser Sıtuation 1St dem Vertasser otfenbar nıcht bewußt geworden,hat unkritisch eiıner gebräuchlichen Segensformel gegriffen.
ach eıner Gesangseinlage tolgt die Vorbereitung der Gefangennahme Jesu, ın Wwel

hintereinander geschalteten Szenen eredet sıch Marıa mıt Johannes, Magdalena MIt
Martha und Veronika. Es folgt das Gebet Jesu Ölberg, die Gefangennahme. Jesus
wiırd Annas geführt, nach einem musıikalischen Zwischenspiel Caıphas. Man
berät über die Art der Todesstrate: Steinigung un!: Verbrennen werden vorgeschla-
SCn In breiter orm wırd Reue un: Verzweiflung des Judas geschildert, der Teufel
trıtt selber auf un: reicht ıhm den Strick. ach eınem Zwischengesang folgt das Ver-
hör VOTr Pılatus. Sodann wırd die Verhandlung Herodes weıtergegeben, der für
Jesus als Galıläer zuständig se1 Dıie Hohen Priester überlegen, W ds mıt dem eld des
Judas geschehen soll, erneut berät sıch Johannes mıiıt den Frauen, dann folgt breıit AdUS-

gestaltet die Pılatus-Szene. Das Urteıil stiımmt wıeder fast wörtlıich mıiıt dem aus Martın
Cochem übereın. Hierauft tolgt der VO anderer Tınte eingesetzte Vermerk: „POSThaec clauso Theatro InC1pit Processio.“
Die 19808 angeschlossenen Fälle werden emnach während eıner Prozessıion, ohl

statıonsweılse WI1€ bei der Fronleichnamsprozession, aufgeführt.
Angefügt sınd die „Sprüch der Juden“ die 2— Juden, die, W1€e WIr in der VOTI-

SENANNTLEN Prozessionsordnung sahen, die Jesusdarsteller 1mM blauen, weılen un!
purpurfarbenen Gewand umgaben, wıederholten bel jedem Fall derbe Schmäh-
sprüche.

Das Spiel VO 1765 unterscheidet sıch VO seınem Jahre älteren Vorgänger ın
wesentlichen Teılen. Der Abschied Jesu VO  $ Marıa bedeutet ıne wichtige Eiınfügung,der Selbstmord des Judas un: die Szene VOT Herodes sınd NECUu hiınzugekommen.
Außerdem wurden eın allegorischer Prolog un: Gesangseinlagen als künstlerische
Miıttel verwandt. Die Gespräche des Johannes mıiıt den Frauen können als bewuft eIn-
gESELZLES retardierendes un adhortatives Element betrachtet werden. Für die theater-
mäßige Konzeption spricht auch die Einteilung ın „Akte“ mıiıt 11 bzw Szenen. Daiß
WIr eın Spiel auf eıner wirklichen Bühne VOT uns haben, beweisen neben dem Schlufß-
vermerk die Randnotizen: „clauditur scena“ oder „Pılatus aperıtur media in scena“.
Im Gegensatz seiınem Vorläutfer 1St das Spıel VO  } 1765 ZU größten Teıil ın Prosa
geschrieben, L1UTr die musıkalischen Teıle, die Todesangst Jesu Ölberg und dıe
Fälle haben Reimtorm. Dıie Sprache 1St vıel stärker durchgeformt, hat eıinen fast
scholastisch anmutenden Kanzelton.

Abschließend se1l noch auf eın Spiel eingegangen, das durch besondere Orıiginalıtät
Interesse verdient. Es 1St undatiert und STLamMmtL nach eıner spater mit Bleistift

aufgetragenen Notız aus Furth/W 2 Wahrscheinlich 1st das 1757 VO  $ Pfarrer FEdli-
INayT eingereichte Belegexemplar. Es hat keinen Titel, L11UTr den Schreibvermerk
„Desecr. Ludıimagister“. runner erwähnt in seiner Geschichte der Grenzstadt
Furth 1. ald“! für 1763 die Ernennung VO Wılhelm Waltenberger ZU Schulmeister.
Dıiıeser starb 1mM Jahr 1773 Es 1St anzunehmen, da{fß der Schreiber des Stückes 1St

Das Spiel beginnt mıiıt der Praefiguration der Gefangennahme Jesu iın eıner breıit aus$Ss-

geführten Szene zwischen Joset un! seiınen Brüdern. Joseph Sagl Ende der Szene ın
Hinleitung auf das Kommende: ral mich freuet anzudeuten, das der Heyland aller
Leuthen werde auch eın pott verkauftt werden ın den Todt.“ Nun beginnt
die „Captatıo Christıi“, eingeleitet VO  - den habsüchtigen Reden des Judas

20 BZAR, Gen 104, Akt Deggendorf/Ruhmannstelden; gehört wahrscheinlich ın Akt
Dek Cham, Tirschenreuth, Schwandorft.

21 Brunner, Johann, Geschichte der Grenzstadt Furth/W., Furth 1932, 1872
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Judas „Pfui Teuftel! w1e 1st halt meın Beutl/l
9 dürrsıichtig, VnN! eytl!

Er hat 12a weder Speck noch Schmeer,
1St falten voll, VnN! sauber leer!
Dıie Mad!l! das Ziıter die Madl!
die hat 1Ns bey MI1r auf der Nad!l!
tflennt fein, ftallt nıder auf d’Knıe,
bricht Bıxn, VnN! verschitt die Brühe!

das ıch L1UT hätte den halben
Theil ıhrer sehr kostbahren Salben!“

Gemeint 1st Magdalena mMI1t dem Salbgefäß. Hıer haben WIır derbes Volksschauspiel,
aus dem eintachen Volk erwachsen und autf seıne Sprache und Gedankenwelt abge-
stimmt. Dıie Verhandlungen des Judas mMIt dem Hohen Rat halten sıch ın der üblichen
Form, interessant 1St der Abzählreim, mMiıt dem Judas das eld übergeben wird:

„Eıns: Zwey Drey das dich der Kauf nıt ICU,
Vier: Fünff Sechs Sıben
weıl NU der Mann ezt wiırd vertriıben,
cht Vn 1ns darzue: seynd Neun:
das wiırd uns alln eın gyueter auf SCYH,
Zehen FEiltft Z wöltt: ohl der Zahl,;,
Dreyzehen: Vierzehen hast du die Wahl,
Füntffzehn: Sechzehn: werden dich ehrn,
Siıbnzehn: Achtzehn: haben dich gCIN,
Neunzehn: Zwanzıg seynd dır hold,
Eın, VnN! Zwanzg: Zwey, VnN! Zwanzg: das 1St deın Soldt
Drey, VN! Zwanzg: Viıer, Vn Zwanzg thättens schıer,
Fünff, vnd Zwanzg: Sechs, Vn Zwanzg rath ich dır,
Sıbn, VN! Zwanzg: acht, vnd Zwanzg habe acht,;,
das dır dises elt vıl! Reichtumb macht!
Neun, VN! Zwanzg: vnd FEıns darzue, seynd Dreyssıg.
ehe hın meın Judas, Vn SCY LLUT tleissig!“

Solche Zählreime hat Hög] ın den VO ıhr untersuchten Spielen L11UT bei Ptarrkıir-
chen/Bıstum Passau teststellen können“. Kaiphas zählt hıer Judas das eld A4us. Im
Spiel VO Kemnath VO 1731 überschlä Judas für sıch alleine kurz das eld un!

Das könnte als reduzierter est der Zähl-überprüft seıne FEchtheit nach dem Klang
reime verstanden werden. Ihre austührliche orm 1st OonNn.: in keinem der 1mM Bischöt-
lıchen Zentralarchiv Regensburg erhaltenen Spieltexte teststellbar. Dıiese Ausgestal-
tung des Judas-Handels 1st schon 1mM Mittelalter eliebt un: taucht 1mM tranzösıschen
Ww1e€e 1mM deutschen Passıionsspiel auf“* ach Österreich kam die Szene über Tiırol, VO

dort nahm S1e ıhren Weg über den Böhmerwald un VO' Osten her ın dieses einzıge
Spiel unseres Bıstums.

Högl, Passionsspiele, und 98
Högl, Passionsspiele, 98
Kretzenbacher, Passıonsbrauch, 5.55 und Schmidt, Leopold, Zur Innengeschichte der

deutschen Passionsspiele, Volksschauspiel und Volkströmmigkeıt, 1nN: olk und Volkstum,
ahrbuc: Volkskunde S, 19538, 211 {

730



Auffallend ı1ST diesem Spiel auch das Auttreten des Longınus be1 der Gefangen-
nahme Jesu Ölberg. Er tafßt dort sofort den Plan, Jesus durchbohren:

Ich 11 doch schauen vnd probieren,
iıch C1iMN Tröpflein Bluet SCINCIN Leib kan spiehren?

Meın schartte Lanzen 111 ich schwıngen
VN! W3  3 der StOs I1T thuet gelingen,
So wiırd durch die dSeyten tırıngen,
auch MIL Gewalt ZUWERCNH bringen,
das alle Tropffen ZUCTZWINSCHI,
CiMN Bluet Quell 191  e ENISPNINSCH

Dıie Verhandlung VOT Pilatus verläuft der üblichen Form, das Urteıil 1ST ziemlıch
breıt gehalten, geht nıcht auf Martın VO Cochem zurück Wieder erklärt Longınus

Mithilte be1 der Hınrıchtung ach dem Urteil erfolgt der Autbruch ZU!r

Prozession
Ductor vexıllı Aut! auf! 1U weıichet 4A4US dem Weeg,

damıt iI1an schleinıg gehen INOS,
WeT sehen 111 das end der sach
der auf dem Weeg uns tfolge nach

Das Miıtleiden (Compassıo Marıens wırd U: Wechselgespräch MIiIt Johannes
dargestellt Helena auf die Wiederauffindung des reuzes hın Es tolgt breit
ausgeführt, Verrat un! Vernichtung des Samson durch Dalıla

Die Einbettung des Passıonsgeschehens die reich ausgestaltete Präfiguration,
gleichzeitig aber das Ausbrechen A4US dem chronologischen Rahmen durch die
Prophezeiung der Kalserin Helena geben dem Spiel 1NCc SCWISSC i1iNNEeETC pannung
Sprachlich 1ST das bıs auf das Pılatus Urteil Spıel nıcht ungeschickt un! recht
ausdruckskräftig

Dıie Vorausgehenden betrachteten Spiele 4aus dem Bereich des Passionsgesche-
hens haben 1n verwirrende Vieltalt VO  5 Motıiıven, Gestaltungsmöglıchkeiten und
gegense1t1gen Abhängigkeiten u1ls vorbeiziehen lassen Dıie wichtigsten Ergebnisse
sollen hier noch einmal kurz zusammengefafst werden Das mıiıttelalterliche geistlıche
Spiel ebt Z WTr nachretormatorischen Drama tort, MItTt der bewuften didaktiıschen
Zuwendung ZU eintachen Volk wiırd aber das gestalterische und sprachliche Nıveau
merklich gesenkt Der freien Austformung 1ST jede Möglichkeıit gegeben Wohl ann
111an SCWISSC Abhängigkeıten teststellen, VO' der Erbauungslıiteratur des Martın

Cochem xibt eweılse tür ırekte Textübernahmen wa 4UuS$Ss AUS dem Sachs schen
Spiel oder dem Oberammergauer der Fassung VO  - Rosner (1750) Das Further Spiel
enthielt Szenen AUS dem Öösterreichischen Raum So sınd die Fäiden vielfältig SCSPON-
NCN, C1iNC klare Linıe Form Stemmas kann jedoch nıcht herausgearbeitet WelI-
den Wır haben uns diese kleinen Spiele als lokale Werke vorzustellen kompiliert A4US

allem, W as dem jeweılıgen Schreiber zugänglıch WAar un! gefiel Damluıt 1ST auch klar,
dafßs, WIC schon einleitend gESARLT, keıne feste einmalıge dichterische Form erreicht
wurde. Beı1 jeder Aufführung wurde abgewandelt, NEUuU geformt, INnan „spielte“ MIit
dem Spıiel. Unsere Niederschriften, deren Überlieferung, WIC WITr sehen werden, der
beginnenden Verbotswelle verdanken ıIST, können daher nıcht WIC das endgültige
ausgeformte Werk Dichters analysıert werden

FEinzelne Motıiıve, dıe über den Grundtext der Evangelien hınausgehen noch-
mals hervorgehoben
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Der Verrat des Judas, be] Matthäus kurz erwähnt, 1St eın beliebtes dramatisches Ele-
ment Gerade ın dem Further Spiel wiırd die Habgier dieses Jüngers als starker un! ein-
zıger Beweggrund breit ausgemalt. Die VO  5 Gabriele Högl beim Neumarkter un!
Plattlinger Spiel beobachtete Psychologisierung dieser Person kann iın uNseren Spie-
len nıcht nachgewiesen werden. Seıin Selbstmord wiırd ebentalls VO Matthäus
gebracht. Dıie Kemnather Prozession VO 1764 macht hieraus ıne effektvolle Demon-
stratıon der endgültigen Gewinnung des Judas durch den Teutfel, auch das Viechtacher
Spiel VO 1765 hat diese Eınlage. Das Mitleid miıt dem gefallenen un:! verwortenen
Menschen vermiıscht mıiıt dem neuglerıgen Betrachten eines scandalons hat ohl
dieser Motiverweıterung geführt. Fın weıterer belıebter dramatischer Ansatzpunkt
1st der Abschied Jesu VO  3 seiıner Mutter, seın SOgeNaANNLTEFr „Urlaub“, 1mM Evangelium
nıcht vermerkt. Das Viechtacher Spiel VO  - 17653 bringt diese Szene. Marıa hofft, da{fß
der hımmliısche Vater seınen Beschlufß noch ändern wırd oder S1e wenıgstens vorher
sterben läfst, auch Veronıika und Martha schließen sıch diesem Wunsch Dıiıe FEın-
beziehung der Frauen 1sSt ın diesem Spiel besonders stark gestaltet. Die Compassıo
Marıens läuft parallel ZuUur Passıo Christıi, s1e wırd gemeınsam mıt dem Leid
der TOomMMen Frauen, endet beım Maiınburger Spiel mı1t der Bekehrung Petrı, der sıch

Marıa, als Jesus’ zurückgelassenes Unterpfand für die Rettung der Sünder, wendet.
Die Fälle Jesu Olberg haben ıhren hıstorıschen Hıntergrund in dem Bericht der

Evangelıen VO dreimaligen Nıederknien des Herrn ZU Gebet Dıie Steigerung ZUuU
„Nıedertall“ des VO  . Leid überwältigten Christus 1sSt ıne typısch arocke Ettekt-Ver-
stärkung. Ahnlich verhält sıch miıt den Fällen Jesu auf dem Weg ZU)' Berg Golgo-tha Dıe Evangelıen vermerken NUrTT, da{fß Sımon V, Cyrene CZWUNSCH wurde, Jesus be]
der Kreuztragung helten. Martın VO Cochem bringt bereıts die Fälle, die Maın-
burger Ordnung VO 1762 L1UT 4, Kemnath un!: Viechtach Gerade die Passıons-
prozession bedurfte, wollte sS1e 1M barocken Sınne eindrucksvoll seın, der vielfachen,
miıt Iyrıschen Klagen umgebenen Darstellung der Qualen Jesu.

Dıie Verschwörung der Juden Jesus WAar ebentalls eın Ansatzpunkt für Weıte-
rungen des Grundtextes. So wırd 1ın der Viechtacher Ordnung VO  —$ 1753 die Art der
Hinrichtung Jesu nach verschıedenen Juristischen Gesichtspunkten dıskutiert. Man
spurt noch die scholastischen Spekulationen hindurch, die fragen: „Was ware gesche-hen, WECeNnN Christus nıcht gekreuzigt, sondern verbrannt, gestein1gt worden waäare?“.
Das Verhör VOT den Hohen Priestern, Pılatus un! Herodes wırd in den meısten Sple-len MmMiıt epischer Breıte dargestellt, das Urteıl, ımmer ın Prosa gehalten un!: der Oorm
eıner muıttelalterlichen Urkunde nachgeahmt, nımmt ıne wichtige Stelle eın. Hıer
zeıgt sıch das arocke Interesse allen Rechtsvorgängen, die Gerichtsszene wırd
ganz iın die Gegenwart verlegt. Im Further Spiel schließt der „Notarıus“ das Vertahren
VOT Gericht un! damıt den eigentlichen Spielteıl ab, hat eın Protokaoll des Prozesses
verfertigt, das der Nachwelt ur wahren Urkunde“ empfiehlt.

Dem barocken Denken entsprach CS, den Dualismus des Lebens iın der Doppel-handlung darzustellen. FEın besonders schönes Beıispiıel bietet ın dieser Hınsıicht das
Further Spiel: ach der ausführlichen Darstellung der Auslieferung des Josef folgtdie Gefangennahme Jesu, Longınus trıtt mıiıt ahnungsvollen Andeutungen bereits
während dieser Szene auf, die Kaıserin Helena lenkt den Blick iın ıne viel spatereZukunft, Samson un! Dalıla bılden nochmals eın Vorbild für die Schwachheit un: den
Opfertod Jesu. Das gleichzeıitige Spielen autf mehreren chronologischen Ebenen hat
hier Pertektion erlangt. Es würde den Rahmen dieses Autsatzes be] weıtem9
über dıe Entwicklung der Praefigurationsidee sprechen. Hıngewiesen se1l u  — noch
autf die mıiıttelalterlichen Darstellungen der Bıblia Pauperum, ın denen jeder Szene
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AUS dem Neuen TLestament ıne entsprechende aus dem Alten Testament beigegeben
ISTEin Blick se1l noch geworfen auf die Allegorien. Im Maınburger Spiel VO 1762 1St
eın langer Prolog der Göttlichen Liebe un! eın Klagegesang der Geıistlichen Braut e1n-
DESECTZT, das Viechtacher Spiel VO 1765 bringt eınen musıkalisch gestalteten Ruf des
CGsuten Hırten nach dem verırrten Schaf Judas, der indessen, den Pharıisäern
sıtzend, gezeigt wird. Dıie Vielzahl VO  —; musıkalischen Eiınschüben, VO „Genien“
un: „Epheben“ beı der Prozession zeiıgen die Vorliebe des Barock für antıkısıerende
Elemente

Das Verhältnis Spiel-Prozession kann ın unserem aum nıcht klar herausgebildet
werden, wI1e in anderen Landschaften, auf das Spiel als Ausweichlösung beı Ver-
boten die Prozession mıiıt tıguralen Darstellungen tfolgte Manche Spiele sınd VO VOT-
nehereıin als feste, bühnenmäßige Darstellungen konzipiert, die meıstens miıt eıner Pro-
zessio0n verknüpft sınd Wo das Schwergewicht lıegt, ob auf Spıel oderProzessıon, kann
oft kaum ermuittelt werden. Verbote haben vielfach bewirkt, dafß eın A4auUus der Prozession
entwickeltes größeres Spiel wieder auf die Prozession reduziert wurde, aber INan kann
hiıerin noch keın eigentliches hıstorisches Entwicklungsprinzip sehen. Sıcher hat auch
die Freude freien Gestaltender Aufführungen zuoft willkürlichem Wechselgeführt.

Verbote

Welche Bedeutung das Passıonsspiel als beliıebteste Spielform (neben Weıhnachts-
spiel und Fronleichnamsprozession) hatte, wırd A4aus der Anfang des 18. Jahrhun-
derts einsetzenden Reıihe VO Verboten VO' kirchlicher un staatlıcher Seıte deutlich,
noch mehr aber 4US dem zähen Rıngen der Gemeinden den FErhalt iıhrer Spiele. Am
3. August 1723 erhalten die Dekane des Bıstums Regensburg anläßlich der heran-
nahenden herbstlichen Kapiıtelsitzungen eınen größeren bischöflichen Erlafß Zur Mıt-
teılung ıhre Pfarrer, ın dem erstmals ZU Passıonsspiel kritisch Stellung CNOMM-
INnen ll"d2 Dıiese Spiele selen villen Orthen“ eingeführt un habe sıch der
Mifbrauch eingeschlichen 1n disen untormbliche Persohnen und Fürstellungen ein-
zumischen, wodurch, WAan selbige auch zuelässıg un!: wohluermeint waren, das
Volckh VO Gebett VN! Andacht ZU Vorwiız und Gelächter iın der allerheiligisten
eıt veranlasset würd“ Daher werden „derley Passıonsspill aber die
gewöhnlıche Procession nıt verstandten völlig un! ohne Dıspensations-Hoffnunghıemuıit abgeschafft, und verbotten“. An iıhre Stelle habe ıne einläßliche Passıons-
predigt tıretien. 1735 erfolgt ıne Aufforderung dıe Dekane, sS1e sollen umgehendnach Regensburg berichten, noch „dafß Leyden Christiı heillıgen Charfreytagauf offentlichen Pläzen VN! Theatrıs, die Arzten spillen pflegen, exhıbiert
werde“ 2 Di1e „Arzten“ sınd dıie Artısten, diıe Gaukler un: Wanderschauspieler.

Am Aprıil 1751 mahnt Kardınal Johann Theodor nochmals die Dekane, für Eın-
haltung des Spielverbots SOrSCcCNh. WwWwar sej]en bereits „Übertretter“ dises uUuNseres

25 Neuestens hat Walter Hartınger ın seiınem ausgezeichneten Autsatz ZU) Verbot der Pas-
s1ıonsspiele 1m Bıstum Passau ber die tließenden Übergänge zwiıischen Spiel un! Prozession un!
ber entsprechende Ausweıchmanöver geschrieben: Hartınger, Walter, 35 * nıchts anders als
eine zertrunckene Biıerandacht In Volkskultur-Geschichte-Region, Festschrift Brück-
ner, Würzburg 1990, 395—419, 1er 411 (abgekürzt Hartınger, Brückner-Festschrift).

BZAR, Collectio Generalıiıum Consıstorialiıum 183-1 3491
BZAR, Collectio Generalium Consıstorialiıum 18-1 445
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Verbotts ‚ exemplarısch abgestrafft worden“ doch würden noch Kartreıi-
tagsaufführungen auf den „Theatrıs“ un! anderen Orten

1757 ergeht wıederum 1iNCc Einschärfung des Spielverbots“”.%9ebracht
1764 beauftragt der bischöftliche Stuhl erneut die Dekane VO den Geıstlichen

Anzaıg abzufordern, ob ihrer Pfarrey 411e Passıons Comedie, un! mMI1 welchen
untergeloffenen Missbräuchen ob 11UT 1n Procefßion Charfreytag, dan welcher-
gestalten MIi1t oder ohne Sprüch gehalten worden SCYC, un! da{fß S1C den Inhalt der

exhıbirten Comoedien nıcht WECN1LSCI der Sprüchen bey der Procefßion
gehend einsenden sollen

Am 1783 ergeht über die Dekane den Diözesanklerus die Verfügung, die
Olbergandachten würdiger gestalten „besonders da lebendige sıngende Personen
auf der errichteten Bühne Christum den Herrn un: den Engel vorstellen oder da der
VO olz gemachte un! angekleidete Christus mal Boden tallet“ 31 —_ Bühnen für
solche Darstellungen tinden sıch noch ı vielen bayerischen Kırchen hinter dem her-
ausnehmbaren Altarblatt, bekanntesten ı1ST die Ölbergandacht VO  — Dietturt. Die
bischöfliche Verordnung VO  3 1/78/, nach der die „Geschichtspredigten“ der Fastenzeıt
Zugunsten VO heilsamen Betrachtungen über das Leiden Christiı al?gje?f3}äafft  . werden
sollen, stellt Spaten Ausläuter der oberhirtlichen Bemühungen dar “*

Von staatlıcher Seıte erfolgten ‚.WC1 Erlasse ı Hıinblick auf die geistlichen Spiele
Am 31 1770 wurden die Passıons Tragödien verboten da das gröfßte Geheimnifß
Unserer geheiligten Religion keineswegs autf die Bühne gehöre Dıiıe Karfreytags-
Prozessionen aber sollen künftig 1U  a andächtigen Umgang ohne Sprüche,
Herumreıissungen, un dergleichen Untörmlichkeiten gehalten werden« 33 Hatte
diese Verordnung noch 1inNe relig1öse Intention, kommen die moralısch praktı-
schen Argumente der kurtfürstlichen Verordnung VO  3 1793 schon sehr deutlich zu
Ausdruck ach den pastoralen Bedenken wiırd hıer angeführt „dafß durch die Auft-
führung dergleichen Spiele das Volk VO  3 seinNnen Berufsgeschäften entfernt sotort
ZU Müßiggang, 11UTr oft auch andern Ausschweifungen verleitet wırd un weıl
überhaupt der zeıtlıche Gewiınn, welchen INa  3 bei dergleichen Vorstellungen still-
schweigend ZUuUr Hauptabsıicht hat, dıe hıeraus entspringenden schädlichen Fol-
CIl Sar keine Betrachtung SC  INMECN werden dart“

1801 erfolgt nochmals 1iNe Emscharfung  N: der Verordnung VO 1/70 un 1793 durch
die kurfürstliche Landesdirektion *  >

Dıie beiden Aufforderungen die Dekane des Bıstums VO  e} 1735 un!: 1764 Berichte
über das Vorhandensein VO  3 Passıonsspielen iıhrem Verwaltungsbereich und VeN-
tuell Texte beım bischöflichen Stuhl einzureichen, haben sıch für NSCTC Quellenlage

BZAR Collectio Generalıum Consistorialium 1518 1765 6872
Liıpf Joseph Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bisthum Regens-

burg VO: Jahre 50—158 Regensburg 1853 124 (abgekürzt Lipf Oberhirtliche Verord-
Nungen

ZAR Collectio Generalıum Consıiıstorialıum 1518 1765 1045
31 ZAR Collectio Generalıum Consıstorialıum 1766 1794 Konzept 12 1783

Lipf Oberhirtliche Verordnungen, S 162
33 Döllinger Georg, Sammlung der Gebiete der NNeTCN Staatsverwaltung des Königreichs

Bayern bestehenden Verordnungen, Bd ‚  8 Teil 2 München 19358 (abgekürzt Döllin-
SCI, Sammlung)

Döllinger, Sammlung, 1235
35 Döllinger, Sammlung,
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als höchst truchtbar erwıesen. Im folgenden se1l anhand einıger paradıgmatiısch
erscheinender Ptarreıen die hıistorische Entwicklung während der rühaufklärerischen
Verbotswelle näher untersucht.

Am März 1723 schreıbt Pfarrer Lorenz Weıssacher AdUu$ Rıedenburg, habe
‚War bel seınem etzten Besuch ın Regensburg VO bischöflichen Stuhl die Weıisung
erhalten, dıe „Karfreitags-Tragedie“ verlegen, doch sehe hierin keinen Sınn, da
alle ÖOrte ın der Umgebung diese Karfreitag hielten un! INa  - sıch hiıermit höch-

auffällig mache. Er bittet daher, ıhn „1N einer gutten Sach, die mich vill
Schweiss, jeh undt Arbeıth den ıntter durch miıt Componıiren, ermahl mıiıt Pro-
biren sambt anderen Verdrießlichkeitten kostet, Nıt hinderen, sonder gnedig w1ıe
andere Jahr passıren lassen“ D In einem ?.Schreiben betont nochmals: „Wıe
harth die Commedien oder Tragoedien arbeıth wıssen allein jene, die componıren
undt produciren“ > Fıne solche Komposıtıion fügt gleich als Muster beı, eın allegorı-
sches opernartıges Stücküber das guLe Gewiıssen. Hıer trıtt uns eın Geıistlichern,
der ganz mıiıt Liebe ın der Theaterarbeit steckt, selbst komponiert un: einuübt. Um
diese eıt hatte der Klerus vieltach noch eın sehr ungebrochenes Verhältnis
barocker Frömmuigkeıtsübung, wirkte selbst tätıg be1 derartigen Andachten mıt und
beugte auch mancher Entgleisung VOT.

Wıe InNna  -} auf dem mweg über die Prozession das alte Spiel fortführte, ann ıne
Schilderung AUS Hohentels zeıgen3 Auf ıne Rüge des Regensburger Konsıiıstoriums
VO' Maı 1737 dort noch ımmer Passıonsspiele aufgeführt würden, NLÜWOFr-
tetie Pftarrer Johann Michael Schnitter, eın Spıel fände bei ıhnen nıcht STALT, 1U ıne
fıgurierte Prozession. Mıt welchen dramatischen Eftekten diese ausgeschmückt
wurde, soll uns se1ın Briet zeıgen: Während die Prozession TW 1st „wiırd in der
FEill Kırchenthurm eın Creuz vfgericht, vnd darauf eın Schulknab VO 12. Jahren
iedoch ohne Getahr gebundten, Wan 1U die Leith VO der Procession wiıieder zuruckh
kommen, vnd eıinen lebendigen Herrgott Creuz hangen sehen, bleibt iıederman
dauor stüll, Marıa, Johanes vnd Magdalena stöhlen sıch vnder das Creuzs, die
Engel mit den Passıons Instrumentis stehen der Seıthen, alsdan spricht der Herrgott

dem Creuz die Wordt Christı, Wan dises vorbey, trutt Longinus heruor, VnNn!
eröffnet dem Herrgott Creuz die Seiıthen, VnN! lauftft 4ausSs ZWEYCNH Rörlen VO' der
Seithen Bluth VnN! W asser, vn dis macht bey vıllen Herzen ıne andechtige ewä-
gung Da I1a  ; nach wel einschlägigen bischöflichen FErlassen diese Darstellung
noch tür den oberhirtliıchen Vorstellungen entsprechend halten konnte, 1St erstaun-
ıch Selbstverständlich erfolgte umgehend eın VerbotS Jahre spater, 1756, tiınden
ımmer noch allenthalben in der Umgebung Passıonsspiele auf öffentlicher Bühne
und auch die Bürger VO  3 Hohentels möchten nıcht zurückstehen, zumal eın dort
ansässıger Klausner sıch Zur Einstudierung angeboten hat Wiıeder 1st ıne abschlägige
Antwort des Konsistoriums sicher*®.

Von Burglengenfeld 1st eın hübscher Stich erhalten, der ıne 171 aufgeführte Bufßs-
prozession und Ausrichtung der szenısch gestalteten Andacht zeıgt, wotür 1m Biıld-
hintergrund deutlich die überdachten Bühnen sehen sınd. Unmittelbarer Anla{fß
W ar oftenbar die damalıge Jesuıtenmissıion. Es 1st ıne der wenıgen Abbildungen, die
unls eınen zeıtgenössischen Eindruck VO'  — derartigem Prozessions- un! Spielgeschehen

36 BZAR, Gen 104, Dek Pförring.37 BZAR, Gen 104, Dek Pförring.38 BZAR, Gen 104, Dek Schwandort
19 BZAR, Gen 104, Dek Schwandort

BZAR, Gen 104, Dek Schwandort
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vermitteln *. 1/45 wurde ın Burglengenfeld ottenbar ımmer noch ıne Ölbergs-
andacht mıiıt dramatischen Einlagen abgehalten, die der Kapuzıner Pelagıus etrieb.
Pfarrer Hoffman, seılit drei Jahren dort, berichtete 1746 gleichem Datum ın WeIl
Schreıiben seınen Bischof SOWIE Weihbischof Franz Joachım Schmid über
diese Andacht, SOWI1e über das Vorhaben des Paters, ın diesem Jahr auch noch Kar-
freitag auf ötfentlicher Bühne das I1 Leiden Jesu miıt mehreren Personen OTZU-
stellen 4: Sıch selbst 111 durch diese Meldung tür eventuell vorkommende „Incon-
ventien“ für entschuldigt halten. Dem Weihbischof gegenüber spricht ıne deut-
ıchere Sprache: Dıe Leute se]en „dıckh bezechet: oder getrunckhen gewesen“ S1e hät-
ten „vnterschiedliche Posturen verübet, dan dem Volckh eın orofßes
Gelächter entstanden“ Auft seıne Vorhaltungen hın habe der Pater das geplante Spiel
1U  — als „Exhibition“ betitelt, se1l aber „eIn ordentliıches 4ssıon Spill weılen bıs
100 Man- un! Weıbs Persohnen, sambt allen Pterden un! Reıtzeig ın der SaNzZCN Statt
darzu gebraucht werden“. Der Pater werde gewif5 den Magıstrat einschalten,

den Wıllen des Ptarrers seınen Theaterplan durchzusetzen. Sotort nach Erhalt
der beiden Briete wurden VO Bischöflichen Konsıiıstorium nachdrückliche Vermah-
NUNSCH den Ptarrer un: VOT allem den Guardıan des Kapuziınerkonvents Burg-
lengenfeld, herausgeschickt, S1e sollten f1.l r Abstellung solcher „Comedıien vnd Fxhı-
bıtıones“ SOTrSCN, weıl diese „aufß erhöblichen Vrsachen“ schon selt Jahren verboten
selen. 1755 ersuchen Bürgermeıster un:! Rat VO Burglengentfeld beim Konsıstorium

Erlaubnis „1N der Ptarr Kırchen aut dem bereiths errichteten Öhlberg, ohne
alle Sontag der bluetschwizende Heyhlandt mıiıt denen Fällen vnd dem tröstenden
Engel vorgestelt wirdt, in Domuinıca palmarum, grienen Donerstag, vnd Charfrey-
Lag durch VIELSCIEN Prediger eın Buesvorstellung exhıbıieren, Vn! Charfreytag
darauf eın Buesprocefßion anstellen“ dürten „  198 Irost VN! Nuzen der e1In-
gepfarrten Seelen ohne der Statt Pfarr Kırchen allermüendisten Abtrag oder Scha-
den« 44. Dıie Antwort des Konsıstoriums 1St eher beschränkend: der gewöhnlıche
Ölberg se1 geStALLEL; „sambt denen Fählen“ Wurd€ nachträglich gestrichen, 1st also
unterSagt; Karfreitag könne ıne Prozession „ıedoch mit Auslassung der Sprü-
chen, vnd andern Inconvenıenzıen gehalten werden“. 1759 vermerkt ıne Umifra
1mM Dekanat Schwandort tür Burglengenteld 11U  _ ıne Bufß-Prozession Karfreitag

1765 stellte die Marktgemeinde erneut Antrag auf Gestattung eiıner Ölbergs- un:
Karfreitagsvorstellung „gleich anderen Ohrtschafften“, weıl dies der Anweıisung der
kurtürstlichen Regierung ın Neuburg entspreche, die „1IN den wahren Christenthumb
unbelehrte Kindere un Baurn Volkh eın mehrers intormiren“ 41 DDas Konsıiıstorium
antwortetie postwendend, habe be1 den rüheren Verboten „seın ohnabänderliches
Verbleiben“, INan moge jede Vorstellung AImnit denen Juden un! Sprüchen, W as
ımmer für einen specıosen Vorwand“ unterlassen. 1784 sendet Pfarrer Berthold
nochmals ıne Vermahnung des Landrichters xle ZUr!r Kenntnisnahme das

Erhalten 1M Stadtmuseum Regensburg und 1M Oberpfälzer Volkskundemuseum Burglen-
genfeld.

Der Vorgang erhalten 1m BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
43 Der Vorwurf des Betrinkens, VOT allem durch die Schauspieler mancherorts ın Form der

Entlohnung „Judenbier“ gCNANNT taucht auch bei den Verboten 1mM Bıstum Passau vieltach auf,
vgl Hartınger, Brückner-Festschrift, 403

44 BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
45 BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
46 BZAR, Gen 104, Dek Schwandorft.
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Konsıstorium4 Dort heifßt C da{fß 111an bel1 der Karfreitagsprozession weder „Creuz-
schleifer, Geıisler, oder harrene Kutten Träger, mınder eınen Creuz zıehenden
Christum, geharrnischt oder ON verkleitete Reıtter noch reittende Irompeter“sehen wünsche. Oftenbar solche Gruppen ımmer noch in Burglengenfeldüblich un! Ptarrer Berthold möchte, obzwar offenbar den Unwillen der Bevölkerungtürchtend, das kleinere bel wählen un! der Anweısung Folge eisten, da OnN.:
„gewaltıge Vertrüsslichkeiten vnd Weıithleufigkeiten“ gewärtigen habe Pfarrer
Berthold, der tast Jahre in Burglengenteld tätıg War, hatte einıge Kämpfe dıe
Passıonsdarstellungen erlebt, wobe1l das Wıirken der Kapuzınerpatres sıcher VO: A4dUS-

schlaggebender Bedeutung tür den Erhalt der alten Darstellungen WAar. Die Freude der
Bevölkerung Spielen un! vielleicht auch wiırtschaftliche Erwägungen des Magı-
STIrats mochten zusätzlich spielerhaltend gewirkt haben

Aus der Pftarrei Viechtach haben WIr 1m VOTaNSCHANSCHNCNH Teıl Wwel Prozessions-
ordnungen Aaus den Jahren 1753 und 1765 betrachtet. Dıie Entwicklung ın dieser Ptar-
reı dürfte daher besonders interessieren+ 1753 wiırd VO  — der Kapitelsitzung ıne „Pla
process10 CUu poenıtentibus sıne exhibitionibus“ gemeldet. 1754 sendet Pftar-
Kr Isaak Raıner VO Viechtach die oben erläuterte Prozessionsordnung eın, mıt dem
Bemerken, da{fß eın eigentliches Theater auf ötfentlichem Platz schon VO  - seınem
Amtsvorgänger nach oberhirtlicher Anweısung abgestellt worden sel. Er habe ıne
Prozession dieser Art für eın gerechtfertigtes Mittel gehalten, „deme iın disser Waltre-
tier hart erlehrneten Pauersleuthen durch selbe mehrers das bıttere Laiden vnd
TodtJesu Christı einzutrukhen“ 4' Das Konsıstorium schärtt daraufhin nochmals das
Verbot solcher Darstellungen eın. Bereıts 1m tolgenden Jahrstellt dieBürgerschaft den
Antrag beim Konsıstorıium, ıhre Prozession ın altgewohnter Form weıterzuführen
dürfen, zumal die szenıschen Einlagen ‚von dennen alhıer sıch befundtenen Herren
Geıistlichen componıert worden“. Das Konsistorium entscheidet wieder abschlägıg,
1U  a Prozessionen, be] denen still gebetet wiırd un! allentalls „VOTt®E Fıguren“ mıtgetra-
SCHh werden, sınd DESTALLEL. Auf ıne Anfrage des Bischöflichen Konsıstoriums VO  3
1765 reicht Pfarrer Franz Andreas Hoftfseess die Nıederschrift des oben behandelten
Spiels mıt anschließender Prozession eın Gleichzeitig übersendet ıne Kopıe eınes
kurfürstlichen Erlasses VO 272  \ 1763, worın Passıons-Tragödien weıter gEeSLALLELwerden der Bedingung da{fß s1e frühzeıitig beendet sınd, nächtliche
Xzesse vermeıden. In dieser Ungleichmäfßigkeit der Behandlung sıeht Ptarrer
Hoftftseess mıt Recht die Ursache für die Schwierigkeiten der kirchlichen Amtsperso-
NeCenN. Im Januar 1766 erfolgt ıne nachdrückliche Erinnerung des Konsiıstoriıums das
Prozessionsverbot. Pftarrer Hoftseess mMu: jedoch bereıts 1m Aprıil desselben Jahres
VO Mißertolg dieser Verordnung berichten. Er hat sıch zudem durch Standhaftigkeit
in der Vertretung des bischöflichen Gebotes den Hafß der Gemeinde ZUSCZOCN,wurde als „halber Ketzer“ verschrien un! sollte Oß seıne Weide- un! Holzrechte
verlieren. Dıie Viechtacher Bürgerschaft hielt sıch ZU Ärger des Geistlichen weder
den Erlafß der kurfürstlichen Regierung, diıe „Passıons-Comoedien“ peSTLALLEL, aber
der Prozession mıiıt Statiıonsdramen keine Erwähnung Cal, noch dıe bischöfliche
Anordnung, dıe jede szenısche Darstellung untersagte. Beigefügt 1St dem betreffenden

47 BZAR, Gen 104, Charfreytags-Comoedien-Proceßionen Pic 81-—1 789
48 BZAR, Gen 104, Dek Unterviechtach.
49 Dıie yleiche Wendung VO „dem ın hiesiger Waldretier wohnent grob und einfältiıgenPaurnvolck“, das durch eiıne Passıonsdarstellung großen Nutzen zıehe, 1sSt 1762 aus Regenhören: Sıehe Hartınger, Brückner-Festschrift, 409
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Schreiben dıe Inhaltsangabe eınes Spiels betitelt: „Unschuldiger Todt des göttl Cron-
rinzen Christı Jesu”, w1e ohl damals noch ın Viechtach übliıch WAar. In eiınem
kurze eıt spater das Konsistorium gerichteten Schreiben reichte Pfarrer Hoftfseess
ıne Niederschrift VO  $ Judensprüchen während der Prozession eın, die recht derb un!
teilweıse anzüglıch sınd. 1770 ersuchte die Bürgerschaft nochmals die Erlaubnis
Zur Aufführung eiıner Prozession 1mM alten Stil, da viele Gläubige ın das benachbarte
Bıstum Passau auswichen, offenbar die Verbote wenıger sStreng gehandhabt WUur-

den> Das Bischöfliche Konsıstoriıum kann seıne Zustimmung hıerzu nıcht erteılen,
erlaubt L11UT ıne stille Prozession miıt Herumtragung des Grabes un: Darstel-

lung der Fälle, jedoch ohne alles Sprechen. und w1ıe ıne solche Prozession gehal-
ten wurde, kann nıcht festgestellt werden.

Passionsspiel un!: Passıonsprozession, w1e s$1e AUS den erhaltenen Quellen VOT unNnsc-

ren ugen lebendig geworden sınd, Anfang des 18. Jahrhunderts ohl ın
allen größeren Orten unserecs Bıstums üblıch. In den Ursprüungen auf mittelalterliche
Tradıtion zurückgehend haben s1ie sıch als gesellschaftliches Ereigni1s un Höhepunkt
1mM Kirchenjahr auch durch reformatorische Umbrüche erhalten können, wurden ın
der nachtridentinischen eıt als religiös-didaktisches Miıttel VO den OrdenNeın-
DESETIZL un!: VOolk mıiıt Freude aufgenommen und eigen gemacht. Zu Anfang des
Jahrhunderts zeıgt der Klerus, gerade auf den Land, noch persönliches ngagement,
das sıch über die relig1öse Sache hinaus otffenbar auch auf den theatralischen Bereich
erstreckt. Die viele „Mieh undt Arbeith den ıntter durch mMIt Componıren, ermahl
mıiıt Probiren“ hat sıcher in vielen Pfarreien als eın andächtiges aber eben auch spiele-
risch-freudvolles Werk gegolten. In diesem Sınne Ühneln die Passıonsspiele WwI1e andere
Volksschauspiele den Klosterarbeıiten, die meıst miıt geringen Mitteln aber Einfalls-
reichtum und naıy-ftfrommer Phantasıe geschaffene kleine Kunstwerke darstellen. Als
der Sınn für diese Bezuge zurückging, als sıch der „aufgeklärte“, rationalıstische
Geist VO  3 den Universıitäten, den Lehrbüchern kommend, 1mM Klerus ausbreıtete, War

das Ende dieser Spiele gekommen. Es wurde Verbot auf Verbot erlassen, erst aut
kirchlicher Fbene (1723-1/7/64 5 Verordnungen) dann VO' staatlıcher Seıte (ab
Dıie Reaktionen sınd unterschiedlich, Je nach Einstellung des Ortsgeıstlıchen, des
Ordens, der Ort wiırkt, der Bevölkerung iın ıhrem Selbstbewußtsein. ach 1800 1St
aber ftast überall mMiıt dem endgültigen Untergang der alten Spieltradition rechnen,
W as noch Resten da Ist, sınd bläßliche, auferbauliche Andachten ohne echte Bezüge
ZU relig1ösen Bedürtnis des Volkes 1

Vg Hartınger, Brückner-Festschrift, 401
Neuestens 1st als Sammlung VO Beıträgen ZU Thema der Sammelband tür dıe Ausstellung

ZU] Passıonsjahr 1ın Oberammergau erschıenen: Henker, Michael-Dünninger, FEberhard-
Brockhoff, Evamarıa, Höort, sehet, weınt und lebt, Passionsspiele 1m alpenländischen Raum,
München 1990
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